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„Die guldne Sonne voll Frmd ' und Wonne
Bringt unfern Grenzen mit ihrem Glänzen
Ein herzerquickendes , liebliches Licht.
Mein Haupt und Glieder , die lagen darnieder.
Aber nun steh ' ich, -bin munter und fröhlich.
Schaue den Himmel mit meinem Gesicht ."

Dies herrliche Morgenlied Paul Gerhardts
kommt mir in diesen lichten Frühlingstagen oft
in den Sinn.

Den harten , bösen Winter hat endlich die
Sonne vertrieben . Lange mußten wir warten,
sie verzog zu kommen . Viele von uns faßen in
kalten Stuben voll Sehnen nach Licht und
Warme . Nun aber mit dem Mai ist die Sonne
Siegerin geworden, . nun dünkt uns mit einem
Male Kriegsnot und Entbehrung leichter zu
tragen.

Die liebe Frau Sonne ! Vom klarblaum
Himmel lacht sie hernieder . Jeder Baum in
meinem Garten streckt verlangend Aeste und
Zweige ihr entgegen : in der Fülle schwellender
Knospen dehnt sich der Wald , bald wird er sie
grüßen im grünen Festgewand . Der Anger
orH bunter Pracht , Veilchen und Him¬

melsschluffölein duften ihr zum Dank . Die Lerche
schwebt mit lichttrunkenem Lied über dem Acker
auf dem sonn -nnmwoben der Landmann den
blitzenden Pflüg führt . Und die Kinder spielen
und springen , lachen und singen sonnenfroh auf
der Straße . — O du liebe Frau Sonne!
•r Daß die Menschen einst die Sonne angebetet
haben als Mutter des freudigen Lebens , — wen
R>tl[ es wundern ! — Dann aber ging ihnen auf,
wie Morgenglanz die Dämmerung vertreibt , die
hohe Erkenntnis , daß die Sonne nicht die Herrin
des Löbens ist, sondern die Dienerin dessen , der

^das Loben hat in sich selber . — „ Lobt ihn , Sonne
und Mond , lobet ihn , alle leuchtende Sterne!
Denn er gebot , da wurden sie geschaffen . Er hält
Ire immer und ewiglich , er ordnet sie, daß sie nicht
anders gehen dürfen ." Also der alte Sänger.
Am ward die Sonne , obschon ihr blitzender
Echem die Augen der Menschen blendet , ein
tiefes Gleichnis von der Macht und Güte des All¬
gewaltigen und Unbegreiflichen : „Gott der
Verr ist Sonne und Schild !"  Und
Asus bestellte uns die Sonne als tägliche
Predigerin der wunderbaren , warmen Liebe , die

uns allesamt trotz unserer Unvollkommenheit
umfangt , deren Weite unsere Enge aus dem Feld

ftint Wd ” tn

Und darnach nannten die Christen den Tag
der aus den Niederungen der Werktage zur
Hohe fuhren soll , S o n n t a g , ' da soll Licht
Sfc 1" b-r

w en,f4lftn

Laß mich so still und froh
Deme Strahlen fassen und dich wirken lassen."

Gott die Sonne deiner Seele , und neues
Leben , Licht , Wärme , Kraft und Trost wird dir
beschert!

Wie brauchen wir die Sonne in diesen dunklen
Tagen!

Siehe , — die Sonne scheint, — und drüben
auf der grauen Wolkenwand leuchtet der sieben-
farbige Regenbogen : So segnet der Gottes¬
glanz die trübe , tränenschwere Seele mit starkem
Frieden!

Und zuletzt siegt doch über allen Winter die
Sonne:

„Kreuz und Elende , das nimmt ein Ende -
Nach Meeresbrausen und Windessausen
Leuchtet der Sonne erwünschtes Gesicht ' "

k'D/nn Gott der Herr ist Sonne
und Schilf Herr Zebaoth , wohl
dem Menschen , der sich auf dich v er-la ß t!

Esch (Taunus ). Erwin Gros.

1917.

Ein Seemannsstückchen.
Mündlichen Berichten nacherzählt.

Von W . Kabel.
lFortfktzung . ) Nachdruck verboten.

„Der Kapitän ? " fragte er kurz.
e> ,,3a v , 77 . Kapitän Sörensen , Dreimaster

«Kung Christian " aus Christiania . — Meine

wnst?"^ l̂ni> in  Herr . Was gibt's
Der Kapitän meiste , daß der verwitterte

^bebar da vor ihm noch völlig ahnungslos war.
Tv ’kfmben uns im Kriegszustand mit
^Wland und Oesterreich " , sagte er mit einem
gewissen Triumph in der Stimme . „Ich muß
^hre Papiere sehen . Was haben Sie geladen ? "
«. „ ." dauholz und Felle — also keine Kriegs-
^ " !^ bande , erklärte Sörensen seelenruhig . Er

possiercn^konme ^ seinem Schiff nichts

war kaum in Begleitung des
Sah* in !b.ef,en  Kajüte verschwunden , um dessen

üNifüpaplere einzusehen , als er auch schon sagte:
Shr2 ? ä » Deutsche oder Oesterreicher unter
"yrtt Mannschaft , Kapitän ? "

sörensen kraute sich verlegen den Bart.
" la c7T putsche , die Hab' ich freilich."\ ö̂rincoffijier hatte bei den Worten des
«Neinv’ #<* ? ufgehorcht. „So , also Deutsche!"
toÄ erL Pit einem befriedigten Lächeln. „Und' v̂'ele haben Sie an Bord ?"

»Zehn, " entgegnete Sörensen mißmutig.

Deutscher Reichstag.
2 . i (> Ubr mit einer Ansprache , m der er sich gegen die
Heuchelei des Prastdvnlen Wilson  wendet , der anaeblick

Krieg gegen Deutschland
fl .hre , den Engländern ist er aber nicht in die Arme
gefallen als sie den unmenschlichen Aushungerungskrieq
gegen Deutschland ms Werk setzten . 9 9
- Wir kämpfen noch heute für die Verteidigung unserer
Freiheit und Unabhängigkeit und unser Leben . (Beifall . )
Es naht die Enstchoidung in diesem gewaltigen Völker-
vln «en . Unsere todesmutigen Truppen halten unerfchütter-
uch stand . Unsere heldenmütigen Tauchboote reinen
Deutschlands Kraft . Unsere finanzielle Kraft ist durch r^ n
herrlichen Erfolg der letzten Kriegsanleihe besiegelt . Air
halten fest an dem unerschütterlichen Glauben an den
Stern des Daterlandes und an einen Brieden , der uns die

In kurzem hatte der Leutnant die Namen der
Betreffenden sich notiert und ihre Papiere in
die Tasche geschoben.

„Also nach Lowstoft segeln Sie ? " meinte er
dann . „ Das trifft fich gut , -dorthin haben wir
noch drei deutsche Heringsfänger zu bringen , die
wir vochin bei den Well -Bänken abfaßten . Ich
werde also mit meinen sechs Mann an Bord
bleiben , und dafür sorgen , daß -die Deutschen uns
mcht unterwegs entweichen . So , und jetzt lasten
Sie die Mannschaft antrelen . Ich möchte dm
von diesem Augenblicke an kriegsgefangenen
zehn Leuten noch einiges zur Verwarnung Mit¬
teilen.

Diese Verwarnung war in ihrer knappen,
schroffen Form überaus verständlich.

„Kriegsgefangene , die einen Fluchwersuch
wagen , werden erschossen" , erklärte der Offizier
m leidlichem Deutsch . Eie zehn gehören sämtlich
der Kaiserlich deutschen Marine als Reserve¬
mannschaften an , wie aus Ihren Papieren her-
^ »rgeht . Also geschieht Ihre Gefangennahme zu
Recht . Sie begeben sich jetzt in das Logis hinab,
das niemand ohne meine Erlaubnis verläßt ."

Sörensen stand brummig dabei.
„ 's ist auch ein Steuermann dabei , da , der

Düster Bräntlg Der göhört doch zu den
Schifssoffizieren , knurrte der Alte , um Bräntig
den Aufenthalt im Mannschaftslogis zu ersparen.

„Ah , so, " meinte der Engländer darauf.
,̂ Weiche Charge bekleiden Sie in der deutschen
Marine , Master Bräntig ? " setzte er schnell hinzu.

„Vize -Steuermann " , entgegnete der Mecklen¬
burger unfreundlich.

Sicherheit unseres Landes verbürgt , sowie leine glücklicke
Eniwicklang für alle Zeiten ! (Lebhafter Beifall .)

Aus der Tagesordnung steht zunächst der Haushalts¬
plan für das Reichsschatzamt.

Ein Antrag Keinath (natib .) fordert einen Gesetz¬
entwurf , durch den dem Lieferer verboten wird , den
Warenumsatzstempel besonders in Rechnung zu stellen.

Abg . Nacken wendet sich gegen den Mangel an
Kleingeld.

Ministerialdirektor Schröder:  Es besteht die Ab¬
sicht , das vorhandene Silber - und Nickelgeld außer Kurs
zu setzen . Die Kleingeldnot beruht nur auf der Hamsterei
im Inland,

Abg . Schweickhardt (Frejs . Bp .) empfiehlt denAntrag.
Schatzsetretär v . Rödern:  Dem Antrag Keinath

wirb voraussichtlich schon in der nächsten Zeit entsprochen
werden.

Abg . Heine (sozdem .) Es ist erfreulich , daß die
Abwalzung des Umsatzstempels verboten werden soll

Abg . Arendt (Dtsch . Frlt .) Die übermäßiqe Aus¬
prägung von 5»-Pfennigstücken ist bedenklich.

Abg . Zimmermann (natlb .) Man sollte ^ - Mark-
Scheine ausgeben.
, . ..Abg . Thiele (cvns .) Die Frage der Kriegsent¬
schädigung muß bereits jetzt besprochen werden , denn sie
fit für unsere Zukunft auf steuerlichem Gebiet von größter
Bedeutung.

Abg . Keil (sozdem .) Auch in diese Anssprache hat
man die Frage der Kriegsentschädigung hereingezogen.
Mit solchen törichten Redensarten verlängert man dm
Krieg . - .

Der Antrag Keinath wird angenommen.
Beim allgemeinen Pensions -Punkt liegt dem Aus¬

schuß eine Entschließung vor , wonach bis zur Aende - una
des Militärbinterbliebenen - Gesetzes Zuschläge zu den M .-
tärhinterbliebenen -Renten für die Angehörigen der Mann¬
schaften erwünscht werden.

Abg . M e y e r -Herfvrd (natlb .) verlangt auch Zuschläge
,u den Militärrenten Erwerbsunfähiger oder im Erwerbe
statt beschränkter kriegsbeschädigter Mannschaften.

Abg . Sivovick (fortschr . Bp . ) Es fehlt auch heute
noch an einer Stelle , wo alle Fäden der Kriegsfürsorge
zusammenlausen . Die Wohltätigkeit muß sichergestellt
werden gegen jede schamlose Ausnutzung.

Abg . v . W i n t e r f e l d (cons .) Wir würden eine
Reichsstelle für Kriegswohlfahrt gleichfalls begrüßen.

Die Entschließung wird angenommen , sowie der An¬
trag Meyer.

Donnerstag 1 Uhr , Weiterberatung.
Schluß 1 %  Uhr.

Berlin . 3. Mai.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Vor¬

lage , die die Frist , binnen denen die Festsetzung
des Gebührentarifes für den Kaiser Wilhelm -Kanal
dem Kaiser und dem Bundesrat überlassen bleibt,
bis zum 22 . September 1922 verlängert . Die
Vorlage wird ohne Debatte in zweiter Lesung an¬
genommen . Darauf ivird die Beratung des Postetats
fortgesetzt. _

„Also , Offizierdiensttuer , nicht wahr ?"
Der Leutnant wußte mit den Rangverhält¬

nissen des Feindes offenbar recht gut Bescheid.
Bräntig nickte nur widerwillig.
„So , — dann bitte ich um Ihr Ehrenwort,

Master , daß Sie keinen Fluchtversuch während
der Dauer des Krieges unternehmen wollen.
Hübe ich Ihr Wort , so können Sie sich weiter
frei und ungchindert hier bewegen und werden
auch in England eine entsprechende Behandlung
erfahren ."

Der Steuermann , der den schmächtigen Offi¬
zier gut um einen Kopf überragte , verzog das
braunrote Gesicht zu einem verächtlichen Lächeln.

„Mein Ehrenwort — nimmer ! Und ich
bitte , mich auch mit meinen Landsleuten zusam¬
men einzusperren . Jetzt gehören wir zehn enger,
denn je zusammen ." ^

„Wie Sie wollen , Master Bräntig, " meinte
der Leutnant achselzuckend , und rief einem
Matrosen in der Barkaffe einen kurzen Befehl
zu , worauf das kleine Dampfboot pfeilschnell zu
dem Kreuzer zurückkehrte , der sich inzwischen
stets in einer Linie mit dem „Kung Christian"
gehalten hatte.

Am nächsten Morge » war die Brise aus
Südost noch steifer geworden . Der Dreimaster
machte gute Fahrt , und es stand zu erwarten,
daß er Lowestost am Nachmittag bestimmt er¬
reichen werde.

Soeben war der letzte norwegische Matrose
aus dem ,m Vorschiff liegenden Mannschafts¬
logis verschwunden , um sich an Deck an den üb»



Das Gehalt des Staatssekretärs .ohb bewilligt,
ebenso der Rest des Etats.

In allen 3 Lesungen wird der Gesetzentwurf über
die Abrundung der Reichsabgab für den Tele-
grammverkehr angenommen.

Der Etat der Reichsdruckere , wird nach kurzer
Debatte angenominen.

Der Präsident teilt mit , daß eine konservative
und eine sozialdemokratische Interpellation über die
Kriegsziele eingebracht worden seien, die auf die
morgige Tagesordnung gebracht werden sollen . —
Freitag 1 Uhr kleine Anfragen , die beiden Inter¬
pellationen über Kriegsziele und Heeresetat.

Abgeordnetenhaus.
Berlin , 2. Mai . Das Abgeordnetenhaus nahm

heute zunächst eine Vorlage , die weiter « 13 Millionen zu
Wasserbauten verlangte , in allen drei Lesungen an . Des¬
gleichen einen Antrag aller Parteien auf Gewährung
weiterer Kinderbeihilfen an eingezogene Beamte.

Dann wurde das Wohnungsgeseh in dritter Lesung
verabschiedet . Ebenso das Bürgschastssicherungsgesetz.

Heirauf wurden Bittschriften erledigt.
Bei der Abstimmung über den Dertagungsantrag ent¬

stand eine lebhafte Debatte , worauf der Präsident die
Ermächtigung erhielt , den Tag und die Tagesordnung der
nächsten Sitzung zur Zeit festzusetzen.

Kmg*
Grotzes Hauptquartier,  3 . Rai.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Dem anhaltenden Artilleriekampf der letzten

Tage ist auf beiden Scarpe -Ufern heute früh
Trommelfeuer gefolgt . Dann haben in breiter
Front englische Angriffe begonnen.

Front des deutschen Kronprinzen.
Bei günstiger Beobachtung erreichte die

Kampftätigkeit der Artillerie und Minenwerfer
gestern große Stärke , insbesondere an der Berg¬
front zwischen Vauxilln und Craonne . Längs
des Aisne -Marne -Kanals und an den Höhen -
stellungen nördlich von Prosnes ist der Kampf
heftig.
Fron » des Herzogs Albrecht von Württemberg.

Keine besonderen Ereignisse.

Die Flugtätigkeit war vor und hinter den
Stellungen sehr rege . Der Feind verlor in
Luftkämpfen 8, durch Notlandung 1, durch Ab¬
wehrfeuer von der Erde 7 Flugzeuge und ein
Fesselballon.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Gesamtlage ist unverändert . Zwischen

Susita - und Putna -Tal ist ein russischer Angriff
in unserem Feuer zusammengebrochen.

Mazedonische Front.
Lebhaftes Feuer bei Monastir , auf dem West¬

ufer des Wardar und südlich des Doiran -Sees.
Der erste Generalquarttermeister

Luden ' dorff.

Ein feindliches Torpedomotorboot versenkt.
Berlin , 3. Mai . (W . B . Amtlich .) In der

Nacht vvm 2 . zum 3 . Mai wurde ein feindliches
Torpedomotorboot durch unsere Borpostenstreit-
kräfte vor der flandrischen Küste versenkt . Ein
zweites wurde so schwer beschädigt , daß seine Ver¬
nichtung wahrscheinlich ist.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

lichen Morgenarbeiten zu beteiligen . Zun ersten
Male waren die zehn Deutschen unter sich.

Peter Gamm , der trotz seines schon leicht er¬
grauten Bartes — eine Folge des gelben
Fiebers , das er sich einmal in einem ' mexi¬
kanischen Hafen geholt hatte — erst 39 Jahre
zählte , rutschte jetzt schleunigst aus seiner Hänge¬
matte heraus und gesellte sich zu Johannes
Bräntig , der in Sinnen versunken auf einer der

* Matrosenkisten saß.
„Stürmann, " flüsterte er leise , „nu siind wir

ja fein in die Patsche geraten . So 'n verflixtes
Pech !"

Bräntig nickte traurig.
Ihm war das Herz schwer vor trüben Ge¬

danken . Endlich ein Krieg , endlich eine Möglich¬
keit , mit diesem aufgeblasenen Pack von Eng¬
ländern abzurechnen ! Und nun mußte ihn ge¬
rade jetzt gleich zu Anfang das Unglück trefft^
in Kriegsgrfangenschaft zu geraten . " t

Auch die übrigen acht Leute , die mit Aus¬
nahme eines gewissen Fritz Marholz sämtlich von
der Wasserkante stammten , hatten sich um die
beiden Kameraden und Leidensgefährten ver¬
sammelt und gaben nun ebenfalls ihrem Aerger
darüber Ausdruck , daß sie aus diese Weise zu
schmachvoller Untätigkeit verdammt waren,
während Deutschlands Flotte zum erstenmale
einem ebenbürtigen Gegner entgegenzutreten Ge¬
legenheit hatte.

Besonders Fritz Marholz , ein waschechter
Berliner , der als Junge auf einem Stern-
Dampfer die Spree - und die Havelseen befahren
hatte und dann später zur See gegangen war,

Ein Aufruf der Fortschrittlichen Volkspartei.
Berlin,  2 . Mai . Die Fortschrittliche Vvlkspartei

veröffentlicht folgenden Aufruf:
Die Ofterbotschakt des Kaisers und Königs begrüßen

wir als Ae feierliche Anerkennung des alten , durch den
Krieg verstärkten Anspruchs unseres Volkes auf freiheit¬
liche Ausgestaltung des Reiches und der Bundesstaaten.
Grundbedingung dieses Umwälzung und der notwendigen
Einheitlichkeit.Ber politischen Leitung in Reich und Staat
ist die ungesäumte Einführung nicht nur des geheimen und
unmittelbaren , sondern auch des gleichen Wahlrechts in
Preußen , verbunden mit einer den jetzigen Bevöllerungs-

^ Verhältnissen angepatzten Wahlkreiseinteilung . Rach den
Leistungen der gesamten Nation in Kamps und Not darf
sertan kein Deutscher minderen Rechts fein. Zum Ge¬
lingen des Reformwcrkes ist die Beseitigung der Hem¬
mungen erforderlich , die durch das Herrenhaus erwachsen.
Das Stäatswvhl verlangt einen verstärkten Cinslutz der
Volksvertretung . Nur der organische Zusammenhang
zwischen den Regierungen und den Parlamenten eröffnet
allen Vvlksgenosten die Möglichkeit , sich an der Gesetz-
gedung wirksam zu beteiligen und durch ihre berufenen
Vertreter Einfluß auf die Auswahl der verantwortlichen
Leiter des Staates zu gewinnen . Jever Versuch aus¬
ländischer Mächte , sich in die inneren Verhältnisse des
Reiches oder eines seiner Bundesstaaten einzumischen
und die Einheit zwischen Fürst und Volk zu stören , weisen
wir auf das entschiedendste zurück. Die Erneuerung des
deutschen Staatslcbens kaun nur das eigene Werk
des deutschen Volkes sein. Aus dem ungeheuren Erleben
dieses Krieges muß ein verjüngtes , freiheitlich aufgebautes
Deutschland von noch erhöhter Lebenskraft hervorgeben.
Diesem Ziel gilt unsere ganze Kraft . Alle Volksgenossen
fordern wir zu freudiger und entschlossener Mitarbeit aus.

Jeder hat idä« heilige Pflicht , die heldenhafte Ver¬
teidigung des Landes durch Heer und Flotte getreu zu
unterstützen, das letzte ernzusetzen bis zur Erringung eines
ehrenvollen Friedens , der die Sicherheit und Enttvicklnngs-
sreiheit des Vaterlandes verbürgt.

Die Fortschrittliche Vvlkspartei.
Der Zentralausschuß : Funk.

Der geschäftssiihrende Ausschuß : Dr . A i e m e r.
Die Reichstagssraktion : v . Payer.

Die Fraktion des preußischen Abgeordnetenhauses:
Dr . P a ch n i ck e.

Dann folgen die Namen der Reichstags - und Lnich-
tagsadgeorlmeten.

Sonntagsgedanken (6 . Rai 1917 ) .
Dem Tag entgegen!

Durch Opfer steigt aus den Ruinen
ein Leben , das in Trümmern lag.
und leuchtet morgenglanzbeschienen
entgegen einem neuen  Tag.

*

Wir müssen ganz und wahrhaft erfassen , daß
Iesthalten oder Versagen in der nächsten Beit
für Jahrhunderte hinaus der Geschichte die Richtung
geben wird . Auch in dein Näheren , Alltäglichem,,
was jede Stunde bringt , darf dies Gefühl nicht
verloren gehen . Ieitstimme.

*

Wenn schon Kampf sein muß . dann ist das
Verhängnisvollste , was man Um kann , ihn mit
halbem Herzen zu führen . P . Heim.

*

Kreuz und Eiend,
das nimmt ein Ende;
nach Meeresbrausen
und Windessauserr
leuchtet der Sonne
erwünschtes Gesicht.

P . Gerhardt.

Idstein , den 4 . Mai 1917.

— Den Heldentod auf feindlicher Erde starb
wieder ein tapferer junger Krieger aus unserer
Stadt , der 21jährige Pionier Fr itz Psaff,  Sohn
unseres Mitbürgers des Fabrikbesitzers Fritz Pfaff.
Ehre  sein em Andenken!

ließ manchen Kernfluch über dieses „ unjlaubliche
Pech " vom Stapel.

Peter Gamm , der den etwas groß¬
sprecherischen Berliner als „von de Waterkant"
stammend , nie recht für voll angesehen hatte,
und auch nicht besonders geschätzt hatte , nickte
ihm jetzt freundlich gönnerhaft zu.

„Siehste , min Jung , grad ' as wie du , denk
ick ok", sagte er schmunzelnd.

Und dann berieten die zehn Deutschen , die
ihr Unstern derart „kaltgestellt " hatte , eifrig hin
und her , ob es denn keine Möglichkeit gebe , den
Händen der Engländer noch vor der Landung
in Lvweslvft zu entweichen.

Aber alle Pläne , die man erörterte , hatten
zu wenig Aussicht auf Erfolg.

„Kinners " , meinte der Steuermann ernst,
„wenn wir uns überhaupt noch auf und davon
machen wollen , so muß es hier auf der See ge¬
schehen . Sind wir erst in Lowestoft , so sitzen wir
iu der Mausefalle ."

Darauf wurde es wieder eine ganze Weile
still in dem halbrunden , muffigen Raum , in dem
sich die Ausdünstungen der Tierfellc , die der
„Kung Christian " geladen hatte , recht unange¬
nehm bemerkbar machten.

Dieses Schweigen wurde erst durch den Ber¬
liner unterbrochen , der seine Landsleute auf das
eilige Hin - und Herlaufen auf dem Deck auf¬
merksam gemacht hatte.

„Hört mal , die rennen ja oben durcheinander,
als ob weiß Iott , was , passiert wäre ."

Tatsächlich mußte die Mannschaft des Drei¬
masters irgend eine 'besondere Ursache haben , so

— Eoaug . Kirche . Die Kriegsbetftunden be¬
ginne » von j' tzk ab wieder , wie im Vorjahr , abend;
8 Uhr.

— Wo bleichen die Hausfrauen in diese,,
Jahr ? Aus der Altstadt kommt dieser so sehr
berechtigte Ruf . Im Interesse vieler Hausfrauen
wäre es , wenn ein Wiesenbesitzer in der Nähe der
Stadt ( am Weiherwieser -Tor ) sein Grundstück für
eine Bleiche hergeben würde . Neben dein Dank
der Betreffenden könnte sich derselbe eine gute
Einnahmequelle schaffen . Hoffentlich lesen wir in
einer der nächsten Nummern der „ Idsteiirer 3tg .“ :
Auf meiner Wiese kann gebleicht werden . N . N.
Zeige doch einer unseren im Kriege immer so
tapferen Hausfrauen gegenüber etwas guten Willen
— es wird schon gehen.

— Schule . (U -Boot -Spende .) ' Unter dem
Ehrenpräsidium des Herrn Reichskanzlers und der
Herrn Gmeralfeldmarschalls von Hindenburg ist
eine U-Boot -Spende gegründet worden , welche be¬
zweckt, den U -Boot -Mannschaften rmd denjenigen
Angehörigen ,der Marine , welche ähnlichen Gefah¬
ren in ihrem Dienste ausgesetzt sind , eine Gabe der
gesamten deutschen Volkes darzubringen . Die Kgl.
Regierung erwartet , daß auch hier wieder die Leh¬
rer und Lehrerinnen die Heranwachsende Jugend
über die kühnen und erfolgreichen Taten unsrer
Krieger zur See aufkläreir . Den über 14 Jahre
alten Schülern und Schülerinnen ist zu gestatten,
sich werktätig an den Sammlungen für diese 11=
Boot -Spende zu beteiligen.
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— Feldbergturnen . Für das am 29 . Juli
stattfindende althergebrachte Wetturnen ist dies¬
mal em Vierkampf ausgeschrieben , bestehend in
Wctilauf über 100 Meter , Weitsprung ohne
Brett , Kugelstoßen und eine Pflichtfreiübung.
Teilnahmeberechtigt sind alle Angehörigen der
deutschen Turnerschaft , wobei die Jahrgänge
1901 — 3 die Unterstufe , alle anderen die Oberstufe
bilden . Höchstpunktzahl ist 70 : jeder der 35'
Punkte erreicht , erhält die Auszeichnung . Der
Völsungen -Wanderpreis wird im Handgranaten - j
Weitwerfen und durch eine Mannschafts -Frei¬
übung (4 Mann ) aus getragen , während um den
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Jabnschild 5 Mann starke Mannschaften
E ' lbotenlaus wetteifern . Im allgemeinen sind die
Bedingungen gegen früher wesentlich erleichtert.
Meldungen bis 7 . Juli an W . Baumaim in Ober¬
ursel.

— Ueber günstige Aussichten aus eine reiche
Obsternte wird aus dem Rheingau berichtet:
„Einen herzerhebenden Anblick bieten gegen¬
wärtig die hiesigen ausgedehnten Obstfelder . Dic
Aprikosenbaume stehen bereits teilweise in der
Blüte , bei den anderen sind die Knospen am
Ausbrechen . Selten noch zeigten alle Obstbäume
ein so vorzügliches gesundes Aussehen und eine
so ungeheure Fülle von Fruchtknospen wie in
diesem Jahre , Wenn kein Nachtfrost mehr cin-
tritt , so sind alle Vorbedingungen zu einer
richtigen Rekord -Obsternte gegeben . Da dir
Blütezeit gegen frühere Jahre um reichlich fünf
Wochen zurück ist, so ist die Gefahr von Frost¬
schäden Heuer weit geringer als sonst . Wie die
Aprikosenbäume , so zeigen auch alle übrigen
Steinobstarten , die Kirschen , Pfirsiche und
Zrvetschen einen überreichen Ansatz von prächtig
entwickelten Blütenknospen . Die Beerensträucher
stehen ebenfalls ausgezeichnet , und die Erdbeer-
kulturen machen hierin keine Ausnahme , denn
unter dem dichten Kranz erfrorener Deckblätter
zeigen sich überall die jungen Triebe in schönster
Entfaltung ."_
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eilfertig über die Deckplanken zu trampeln . Das
Geräusch von schnellen Schritten wollte gar nicht
mehr zur Ruhe kommen.

„Muß doch mal Nachsehen , was die eigent¬
lich haben " , sagte Marholz jetzt kurz entschloffen,
und ging auf die Treppe zu , die auf Deck führte.

Vorsichtig schob er den Kopf dann über den
Luckenrand hinaus.

Das erste, was er da sah , waren die beiden
englischen Marinesoldaten , die der Offizier als
Wache an diesem einzigen Ausgang des Mann-
schaftslogis hingestellt hatte.

Die Leute standen jetzt aber mit Gewehr bei
Fuß an der Reeling und schauten nach drei
Fischkuttern aus , die soeben mit Stangen wieder
von dem Dreimaster gestoßen wurden.

Nach wenigen Minuten tauchte Fritz Marholz
bei den Kameraden wieder auf . )

„Wir kriegen Besuch " , meinte cr trübe
„Die Mannschaft von drei deutschen Herings¬
kuttern ist eben an Bord geschafft worden t' 1
elf Fischer im ganzen . Die angebohrten und us
Brand gesteckten Kutter aber schwimmen hW
alleene da draußen rum und werden wohl dato
wegsacken ."

Da kamen auch schon schwere Tritte du
Treppe hinunter . Erst die elf deutschen Fisw^
dann der englische Leutnant , der sich sofort -an de>H
Steuermann Bräntig wandte.
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(Fortsetzung folgt .)
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Weitere Maßnahmen zur Sicherstellung
zachsten Ernte stehen, wie der bayrische

^uemführer Dr. Heim, in einer Versammlung
^Neustadta. d. H. mitteilte, auf seine eigene
»ir'egung bevor. Er sagte: Die Maßnahmen
Leuten für die Bauern einen außerordentlich
jwren Eingriff. Wir müssen nämlich in diesem
ßprittner und in dem Augenblick, wo die ersten
? den reifen, durch Zwang das ganze anfallende
Brotgetreide beschlagnahmen. Nur ein Viertel

-u einem Drittel wird den Bauern belassen
Vlixn bezw. kann in Halm bleiben. Alle Maß-
r>in sind bereits getroffen. Mit den Dresch-
Mten haben die Bauern nichts zu tun, alles
«ich nrilitärifch organisiert, alle Möglichkeitsfälle
sinh vorgesehen. Die Bauern bekommen ihren
Hvlhstpreis und eine Frühdruschprämie von 1,50
L '3,00 dl  für den Zentner. Diese Maß-
feabmc ist unbedingt notwendig, um die Ueber-

aszeit in die neue Ernte von Grund auf sicher
f eilen. Ich sage aber auch, warum es so

hnmt: durch die schlechte Getreideernte im ver-
^genen Jahre sind wir um eine gewisse Zeit

Kme zurück. Unsere Ernährung 1916—17 ist
i zum 15. August 1917 eingestellt. Vom 16.
Lzilst ab wird die neue Ernte bereits eingreisen

zwar durch die Organisation des Früh
triisches."

—Gegen das Abreißen blühender Zweige
Str Oberkommandierende in den Marken gibt
Maimt: Ausflügler aus den Städten sind' im
vergangenen Jahre zu Tausenden mit großen
Büschen blühender Odstbaumzweige zurückge-
lckt. Hierdurch ist der vorjährigen Obsternte
mtö dadurch der Volksernährung beträchtlicher
Schaden zugefügt worden. Es bedarf daher in
diesem Jahre schärferer Maßnahmen, um den

Ertrag der Obsternte sicherzustellen. Es
istdeshalb verboten: 1. blühende Obstbaumzweige
ccheltlich oder unentgeltlich abzugeben, 2.
Wende Obstbaumzweige zu erwerben oder mit
ßch zu führen. Zuwiderhandlungen werden mit
Wagnis bis zu einem Jahr, beim Vorliegen
Ädernder Umstände mit Haft oder mit Geld¬
lose bis zu 1500 Jl  bestraft.

- Der ungewöhnlich kalte März. Der
»«jährige März war nach den Beobachtungen
>«Kgl. Meteorologischen Instituts so kalt, daß
mzweimal seit Beginn genauer meteorologischer
öwdachtungen(1853 und 1883) eine niedrigere
Monatstemperatur sestgestellt worden ist. In

lMasaren sank die Temperatur bis auf — 23,5
8rad, in Berlin bis auf — 12,1 Grad. Die
M , der Frosttage betrug, abgesehen vom

. Wen, über 20; im Osten erreichte sie 30, in
veriin 22. Die Schneedecke hielt sich nicht n4r
' Gebirge, sondern auch in Ostpreußen den
Wzcn Monat hindurch, im Westen allerdings
5 2 bis 10 Tage, in Berlin 10 Tage. Die

Mölkung war größer, die Sonnenscheindauer,
Wer in Schleswig-Holstein, kleiner als im lang
'̂ origen Durchschnitt.

„Wenn sie siegten!" Unter diesem TiteV
t im Verlag von Max Pasch in Berlin ein
Wtiges, sehr beachtenswertes Merkblatt

Dßm Formats erschienen, bas die weiteste
Breitung verdient. Cs soll damit angezeigt
^m, was uns bevorstünde, wenn unsere Geg-

ler aus dem gegenwärtigen Kriege als Sieger
, Ergingen. Zwei in klarem Farbendruck aus-
ber! !?%te Karten geben dem Hefte einen besonderen
:Ct=
:nn
tter
ster

Die eine zeigt, wie man jenseits der
vogesen die Zerstückelung Deutschlands nach
Mn Niederwerfung plant, die andere dagegen
W die Kriegskarte, wie sie die Heere der
^ ielmächte tatsächlich gestaltet haben. Daneben
F jnand) interessante Bemerkung, manch ernstes
^ti aus berufener Feder her. Wir möchten
^Merkblatt, das in jeder Buchhandlung zu
^ Pfennig zu haben ist, jedem zur Anschaffung

Beachtung empfehlen.

^ Reichenbach, 3. Mai. Am 12. April starb
^ Vetter  von hier den Heldentod. Erwürbe
jjjjjst burd) Granatvolltreffer. Ehre seinem An-

2lrrs ir„ S f«*n.
^ande, 2. Mai. Der Frühling, der er-

uicherwcise, wie der Dichter sagt, mit Brausen
E ist, hat in den Herzen unserer Landleute,
.Nt Bangen das bisherige kalte und feuchte

uer betrachteten, große Zuversicht erweckt
jt' st'enn nicht alles trügt, find die Hoffnungen

eine gute Bodenernte, wie vor allem auf
. gute Obsternte durchaus berechtigt. Es ist

dJ'c'er  Kriegszeit eine ber erfreulichsten Er-
%& 9en' daß Obst- und Waldbäume infolge

# "uenschcins um die Wette ihre grünen
üv ^ entfalten und ihre Blüten knospen lasten.

ô . ,Puehmsten aber war es für den Schreiber
LyẐZeilen, dieser Tage von einem praktischen
der̂ des Westerwaldes zu hören, daß trotz
**nöctr+ ^ uüerkälte verbundenen hier und da
M ^ "en Frostschäden auch in den am

^li,,  davon betroffenen Landesteilen die
durchaus begründet ist, daß der

>iw , ^ des Getreides kein geringerer als
Jahren sei, daß die Ernte also unsere

° ungen durchaus befriedigen wird, da die
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Wintersaaten wider alles Erwarten gut durch die
bösen Frostwvchen hindurch gekommen sind.
Und das soll uns freuen angesichts der mit
blinder Wut immer noch hochgehaltenen Hunger¬
pläne Englands, das nach Vorschlägen seiner
Lords sogar durch Brandbomben unsere Ernte
demnächst zerstören will. Gott wird uns schon
nicht verlassen und dem beustchen Volke zu den
Erfolgen seines scharfen Schwertes auch eine
gute Ernte bescheren. Nur gilt es, alle verfüg¬
baren Kräfte für die Landwirtschaft anzuspannen,
und, soweit möglich, unsere Ersatztruppenteile um
Hilfe anzugehen, wie dies ja den dankenswerten
Intentionen der Militärbehörden, insbesondere
des Stellv. Generalkommandos in Frankfurt

■o. M . entspricht. (N. Bote.)
h Wiesbaden, 3. Mai. Zn der heutigen

Vollversammlung des 51. Kommunallandtags
für den Regierungsbezirk Wiesbaden wurde die
Vorlage über die weitere zinsfreie Uehertassung
des der Kerkertalbahn-Gesellschaft gewährten Dar-
lehns von 227 500 Mark bis zum 1. April 1919
angenommen. Die Versammlung erkannte die
Schwierigkeiten, in der die Gesellschaft durch den
Krieg geraten ist, völlig an. Eine mehrstündige
lebhafte Aussprache brachte die Vorlage über die
Errichtung einer Nassauischen Siedlungsgesellschaft
für Kriegsbeschädigte. Allgemein kam dabei zum
Ausdruck, daß man die Erwartungen auf den
Erfolg dieser Gründung nicht zu hoch spannen
solle. Das Ergebnis der Aussprache war, daß
der Landesausschuß ermächtigt wurde, die Ver¬
handlungen mit der Negierung weiter zu führen;
sich an der Gründung mit einem Kapital von
250000 Mark zu beteiligen, wenn sich der Staat
mit der gleichen Summe beteiligt. Die Satzungen
der Genossenschaft sollen denen der Schwester¬
gründung„Rheinisches Haus" in Bonn augelehnt
werden. Die Hauptzwecke der Nassauischen Sied-
lungsgesellschaft bestehen in der Vermittlung,
Schaffung und Erhaltung von Baustellen für
Kriegsbeschädigte, Handwerker, kleine Beamte und
Arbeiter. Die Tätigkeit der Genossenschaft beruht
auf gemeinnütziger Grundlage. Ein siebengliedriger
Ausschuß wurde mit der weiteren Bearbeitung
der Vorlage betraut. — Einige kleinere Vorlagen
der Regierung wurden nach kurzer Erörterung
angenommen. Die nächste Sitzung tritt am Frei¬
tag morgen zusammen.

Biebrich, 2. Mal . In Ausführung des Er¬
lasses des Ministers des Innern, während des
Sommers erholungsbedürfige Kinder aus Städten
mit vorwiegend Industriebevölkcrmig der besseren
Verpslegung wegen in ländlichen Gemeinden
unterzubringen, entsendet der hiesige Ausschuß
für Jugendfürsorge in dieser Woche die ersten der
Kräftigung bedürfenden Kinder aus unserer
Stadt aufs Land, und zwar werden die meisten
Um Landkreise Wiesbaden— in Auringen, Nau¬
rod, Massenheim, Kloppenheim, Eddersheim und
Flörsheim —, die übrigen im llntertaunuskreis
untergebracht.

Oberursel, 2. Mai . Die Erwartung, daß
bei der am Montag stattgefundcnen Holzver¬
steigerung, zu der nur Oberurseler Einwohner
als Bieter zugelaffen waren, die Holzpreife sich in
einigermaßen erträglicher Höhe hielten, hat sich
nicht erfüllt. So wurden für hundert Wellen
M 80 bis Jl  90 , für das Klafter (4 Raum¬
meter) Holz bis zu 140 M geboten. — Auch bei
der vorige Woche im von Bethmann'schm
Marienwald abgehaltenen Holzversteigerung
wurden hohe Preise gezahlt, trotzdem der Förster
vor der Versteigerung die Steigerer gebeten
hatte, sich nicht zu treiben, da es seiner Herrschaft
auf keinen großen Gewinn ankäme. Allein die
Unsicherheit, die wegen der künftigen Kohlen¬
versorgung besteht, ist unseres Erachtens schuld
an diesen unerhörten Preisen. Eine rechtzeitige
beruhigende Erklärung der maßgebenden Stellen
hätte hier Einhalt getan.

h Höchsta. M., 2. Mai . Die Höchster Farb¬
werke vorm. Meister, Lucius und Brüning er¬
zielten im Jahre 1916 nach Abschreibungen von
M 12 014 388.47 (im Vorjahr Jl  8 223252.94)
einen Reingewinn von Jl  24 227 445.14 (einschl.
Saldvvortrag aus 1915) gegen Jl  15 700 390.02
im Vorjahr. Der Auffichtsrat beschloß in seiner
heutigen Bilanzsitzung, der am 24. Mai statt-
sindend-en Generalversammlungdie Verteilung
einer Dividende von 25 Proz. (gegen 20 Proz.

.im Vorjahr) in Vorschlag zu bringen.
Frankfurt a. M., 2. Mai. Der Stellvertre¬

tende Kommandierende General des 18. Armee¬
korps veröffentlicht einen gleichlautenden Aufruf
wie das Oberkommando in den Marken und.setzt
gleichfalls 3000 Mark Belohnung für die Entlar¬
vung eines im feindlichen Solde stehenden Agenten
aus.

Niederlahnstein. Infolge der giinstigeu Fi¬
nanzlage der Stadt schlügt der Magistrat eine Steu¬
erherabsetzung vor.

Gaudernbach(Oberlahnkreis), 2. Mai. Ein
zehnjähriger Junge fand am Samstag auf der
Straße eine Platzpatrone, an der er herum¬
bohrte, bis sie explodierte und dabei die linke
Hand verletzte, an der drei Finger abgenommen
werden mußten.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 4. Mai.

(W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
An der Arrasfront ist zwischen Acheville und

Oueant auf 30 Kilom. Breite ein neuer englischer
Durchbruchsversuch von 16—17 Divisionen nach
stärkster artilleristischer Feuervorbereitung gescheitert.
Don Tagesgrauen bis spät in die Nacht brachen
die wiederholt durchgeführten Angriffe der Eng¬
länder vor unseren Linien und in unseren Gegen¬
stößen zusammen. Nur in Fresnoy ist der Feind
eingedrungen. Bei Bullecourt sind ihm kleine
Teile unseres vordersten Grabens geblieben. Der
Kampf geht heute früh weiter. Die Haltung
unserer Truppen war ivieder unübertreffbar. Außer
schweren blutigen Verlusten büßte der Feind 1008
Gefangene ein. Die Bereitstellung starker englischer
Kavallerie zeigt, welche Hoffnung die Engländer
auf diesen Angriff gesetzt hatten.

Front des deutschen Kronprinzen.
Nördlich der Linie Eoissons bis Reims ist die

Artillerieschlacht in vollem Gange. Zu besonderer
Heftigkeit steigerte sie sich zwischen der Aisne und
dem Drimont. Durch unsere Batterien wurden
die hier gefüllten feindlichen Gräben unter Ver¬
nichtungsfeuer genommen. Craonne wurde erneut
durch die Franzosen beschossen. Bei und westl.
Braye, sowie am Winterberg, westl. von Craonne,
brachen mehrere französische Angriffe im Feuer
unserer Infanterie und Artillerie verlustreich zu¬
sammen. __
Front des Herzogs Albrecht von Württemberg.

Keine besonderen Ereignisse.

Bei günstiger Witterung herrschte auf dein
westlichen Kriegsschauplatz rege Fliegertätigkeit.
Batteriestellungen, Bahnanlagen, Lager und Muni¬
tionsdepots bei Arras und südlich der Aisne wur¬
den durch unsere Flieger erfolgreich mit Bomben
belegt. Der Feind verlor 10 Flugzeuge.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Fn den Karpathen griffen drei russische Batail¬

lone ohne jeden Erfolg rinsere Stellungen nördlich
des Susita-Tales an.

Mazedonische Front.
Zwischen Prespa-See und der Cerna, beider¬

seits des Wardar und an der Struma lebte die
Artillerietätigkeit zeitweise auf.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorsf.

letzte tUtlfeunggif.
TU Basel, 4. Mai. Die„Daily Mail" schreibt

an leitender Stelle in geheimnisvoller Weise, Lloyd
Georgs Reise nach Frankreich sei bestimmt eine
Gefahr abzuwenden. die dem Verbände in seinem
eigenen Lande entstanden sei. Demnächst wird in
London auch eine neue Berbandsbesprechung statt-
findeir, die die Savoye-Konferenz ergänzen soll.
Auch Italien wird eure Mission entsenden; war-
scheinlich wird Sonnino an der Konferenz teil¬
nehmen.

TU Berlin , 4. Mai. (B . Z.) Der aus 28
Mitgliedern bestehende Verfassungsausschuß des
Reichstags ist heute Vormittag zu seiner ersten
Sitzung zusammengetreten. Außer den Mit¬
gliedern sind auch zahlreiche Abgeordnete als Zu¬
hörer anwesend. Für die Reichsregierung sind
Staatssekretär Dr. Helfferich und Unterstaats¬
sekretär Wahnschaffe erschienen. Der Vorsitzende,
Abgeordneter Scheidemann, gab in seiner Eröff¬
nungsansprache der Hoffnung um schnelle Arbeit
des Ausschusses Ausdruck. Eine längere Erör¬
terung entspann sich über den Arbeitsplan des
Ausschusses.
* TU Aus dem Haag, 4. Mai. Reuter meldet
aus London offiziell: Die Admiralität teilt mit,
das britische Transportschiff „Arcadjan", 8939
Tonnen, das Truppentransport führte, wurde am
15. April im östlichen Teile des Mittelmeeres ver¬
senkt. Das Schiff sank innerhalb 5 Minuten.
Es werden 279 Mann vermißt, die wie man an-
nimmt, ertru nken sind._

Fertige Anstrich-Farben
!!! garantiert Friedensware ! !!

in braun, rotbraun, gelb, grün und blau
die 10 Pfund -Dose nur 61
geeignet für Holz, Mauerwerk, Eisen und Verputz.

Näheres im Verlag der Jdsteiner Zeitung.

56. Iugendkompagnie Zug Idstein.
Sonntag, den 6. Mai, beginnen die Hebungen.

Antreten nachmittags2 Uhr auf dem Schulhof.
Sämtliche Jungmannen haben zu erscheinen. Es
wird bemerkt, daß die Jungmannen die Ausweise
über militärische Borbereitung bei ihrer Einstellung
in den Ersatztruppenteil ohne Aufforderung sofort
abzultefern haben. Hoyer,

Komp.-Kommandant.



Zleifchvekkaus. .
Samstag wird verkaust:

In d. Geschäftenv. Heß , Hoffmann u. R o»S:
Rindfleisch das Pfund 1,95 M
Kalbfleisch „ „ 1,95  „
Wurst . „ 1.70 „

Auf Abschnitt5—10 der Reichsfleischkarte 150
Gramm, auf 3—ö der Kinderkarte 75 Gramm Fleisch
oder Wurst.

Auf Fleischzusatzkarte Nr. 3 - */» Pfd., desgl.
für Kinder Nr. 3 - */« Pfd. Fleisch oder Wurst.
Preis für Fleisch auf Zusatzkarte das Pfd. 55 Pfg.

„ „ Wurst „ „ .. .. 30 ..
Der Verkauf ist wie folgt geregelt:

BuchstabeW Z
A B
C D E F

vormittags 9
„ 9Vi

nachm.

Uhr

" , ^ fl a |i ff

Die Buchstabevfolge ist genau einzühalten; die
Abgabe von Fleisch außer der Reihe wird hierdurchverboten.

Das Geld ist abgezählt mitzubringen.

Butter
ttivd Samstag nachmittags im Rathaus verkauft:

BuchstabeA B L 2 Uhr
„ DEFG 21/* „
„ H3K  3 .
. L M 3-/, „
. N O P Q R 4 „
„ STU BW I 4»/. ,

Nach 5 Uhr wird keine Butter mehr abgegeben.
Fettkarte 26 --- lj»  Pfund = 34 Pfg. Geld ab¬

gezählt mitbringen.

Tief erschüttert traf uns die Nachricht, daß unser treuer,
braver , hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Aritz Pfafs
Pionier der 17 . Minenwerfer - Kompagnie

Pionier -Bat . Nr . 126

in den letzten schweren Kämpfen am 24 . April 1917 in treuer
Pflichterfüllung sein junges Leben lassen mußte.

Idstein , den 4. Mai 1917.

In tiefem Schmerz:

Familie Friedrich Pfaff.

Zucker
wird in allen Geschäften abgegeben und zwar auf

Zuckerkarte für April (blaue) 1»/, Pfund
.. Mai (gelbe) 1l/a

Preis für 1 Pfd . --- 32 Pfg. Die Geschütze
haben die Zuckerkarten gezählt, sowie eine Zucker-
Bestandsmelvung bis zum 10. Mai bei uns ab¬
zuliefern. Für Einwiegen kann höchstens ein Ausfall
von l °/o zugestanden werden. Falls Säcke Minder¬
gewicht aufweisen sollten, ist uns hiervon Anzeige zu
machen, bevor der Sack geöffnet ist. Geschäfte, bei
denen die abgelieferten Karten die Zuckermenge nicht
Nachweisen, haben auf keinerlei Zuweisung von Waren
duxch die Stadt für die Folge zu rechnen.

5 Mt
Klippfische, 1. Sorte kochfertig, das Pfund 1.20
M werden Montag  vorm. 8 Uhr im Geschäft von
Al. Witt  hier kartenfrei verkauft.

Bekanntmachung.
Zu der am vergangenen Donnersiag stattgehabten

Anmeldung der Kohlenvorräle seitens der hiesigen
Einwohner werden solche, welche auch
»nd ILskr , im Besitz haben, aufgefordert, diese Menge
ebenfalls bis Samstag vorm. 10  Uhr auf dem Rat¬
haus Nachprüfnng dieser An¬
gaben erfolgt.

Die

Bekanntmachung
des stellv. Generalkommandos 18. A.  K . betr. Be.
>t° "dserhebung von Nadelrundholz liegt im Rathaus
zur Einsicht offen.

Idstein , den 4. Mai 1917.
Der Magistrat:

I , B. Theod or G r eu l i n g , Beigeordneter.

keine Oel- und Jefenöf!
Beim Braten und Backen von Fleisch, Fischen.

Kartoffeln , Pfannkuchen u.  dergl. . sowie zum An-
richten von Suppen, Gemüsen und zum Anfertigen
von Soßen aller Art, zum Geschmeidigmachen von
Salaten aller Art verwendet jede kluge Hausfrau
nur noch das aus den edelsten ölhaltigen Kräutern
herg-stellte

»Providial -Süchenmeifker"
per Ltr. 2.40 M. Bersand von 4 Ltr. ab exkl.
Porto und Verpackung unter Postnachnahine überallhin.
HW - Wiederverkäufe!:verlangen Extraofferte. "WU

Fritz Buxbaum,
Neuheiten-Bertrieb , Nieder.Ingelheim.

Arbeiterinnen
und jugendliche Arbeiter
werden sofort eingestellt.

Pfaff St Diekhaud.

Kleemehl
zum Preise von 15.45 M der Ztr. einschl. Sack
steht zur Verfügung.

Bestellungen umgehend.
Da» Futter ist für Ziegen und Kaninchen als

Ersatz für Heu und Kleeheu, sowie für Geflügel.
Langenschwalbach, den 1. Mai 1917.

Der Königl. Landrat.
I . B . Dr . I n g en o hl , Kreisdeputierter.

Leimgallertefutter.
Der Zentner stellt sich auf 12—13 Mark.

Gehalt:
Mindestens l2 °/o Rohprotein und Fett, .daneben
ungefähr 30"/o stickstoffreie Extraklstoffe.

Aufbewahrung:
Flach ausgebreitet, auf möglichst trockenem, luftigen
Futterboden, öfteres Umschaufeln erforderlich.

Verwendung:
Das Futter wird von Rindern, Schafen u. Schwei¬
nen gern gefressen. Bei Pferden ist die Aufnahme
unsicher. Aeltere Schweine erhalte» zweckmäßig
nicht mehr als fl» — 1 kg pro Tag und Kopf,
dem Lebendgewicht entsprechend. Dabei ist die
innige Mischung mit dem Beifutter empfehlenswert.

An Wiederkäuer kann das Futter, wie andere
Kraftfuttermittel, verabreicht werden.

Bestellungen bei mir oder landw. Zentral-Dar-
lehnskasse in Frankfurt a. M.

Langenschwalbach, 29. Avril 1917.
Der Kgl. Landrat

I . B.: Dr . I n g en o h l , Kreisdeputierter.

Bestellungen Samstag  vormittags von 11 —12
Uhr im Rathaus.

Idstein,  4 . Mai 1917.
Der Magistrat.

I . V. Th . Greuling,  Beigeordneter.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in

Idstein belegen?, im Grundbuche von Idstein Blatt
866  Nr. 1 z . Zt. der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen des Metzgers und Gastwirts
Josef Eduard Wilhelm Pfeiffer in Idstein ein¬
getragene Grundstück, Kartenblatt 68  Parzelle 4687,
Grundsteuermulterroll« Art. 1313, Gebäudestcuer-
rolle Nr. 471 ; a) Wohnhaus mit Hofraum Ober¬
gaffe Nr. 13 hält : 2 a 21 qm, mit 680.— Mk.
Gebäudesteueriiutzungswert am 9 . Mai 1917, vorm.
10*/»Uhr, durch das Unterzeichnete Gericht— an der
Gerichtsstelle— Zimmer Nr. 12 — versteigert werden.

Ter Bersteigerungsvermerkist am 22. November
1915 in das Grundbuch eingetragen.

Id sie in , den 2b. April 1917.
K la /i6 — 29 — Königl . Amtsgerich t.

ZngelheimerZpargtt
besonders zart und aromatisch 10 Pfv . Postkolli
1. Sortierung M 10.—
2. „ „ tz,__flDirekt vom Züchter
einschließlich Verpackung bei Voreinsendung des Be¬
trages. Nachnahme 40 Pfg. mehr liefert reell und
zuverlässig, täglich frisch

Fritz Buxbaum , Spargel-Berfand
_ — Nieder- Fngelheim —

Kräftiges älteres
Mädchen

^cht . Schloß.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefalle,

unseren lieben, treusorgenden Vater, Sch«'
gervater und Großvater

ItzerrIakob Merkelbat
nach längerem, mit großer Geduld ertrag
nem Leide« zu sich zu rufen.

Idstein , den 4. Mai 1917.
Die trauernden Hinterbliebene».

Die Beerdigung stndetS on n t a g Na
mittag 3 Uhr von der Leichenhalle aus sttl

m XI
Turnveri

-WWW 'N Idstein.
Die €uvuf *unbt * \

aktiven  Turner und Zögt
beginnen wieder von nÄ

den 8.
abends pünktlichH'h tthr.

Der Borsta«
>ooooooooooo<

ienenzüchlei
in Idstein und Umgegend

. Der bestellte reine 3»t*cf ** 1
i- spätestens Samstag , 5. Mai, no4
[ 5 Uhr in der Bauschule abzuhol«

Der an diesem Tage noch nicht'
J geholte Zucker wird nach Montab

zurückgegeben werden.
Müller . Pfarr-fl
Sektionsvorsteha

ooooo « _ _
Frisch eingetroffen:

Eingemachte WeißevÜbl
Bester Ersatz für Sauerkraut

empfiehlt
Adlf Mtk.

L

4 Zimmer -Wohnunl
zum 1. Juli au ruhige Mieter z« vermieten^

Zu  erfragenflin^Verlag der Jdst .̂
Kirchliche Nachrichten.

Evang. Kirche zu Idstein.
Sonntag, den 6. viai 1917.
Vorm. 10 Uhr.
Lieder: 2, 147, 428.

Dekan Ernst.

Abends 8 Uhr
t Krieasbetftunde . .

Lied: 27, V.1u. 2. Echriftverlesung. Lied: 30.
Predigt. Gebet. on “ ° ~-Lied: 30, V. 3. begen

Pfarrer Moser.

Katholische Kirche zu Jbstei»
0. Mai, 4. Sonntag nach Ostern.

amt mit Predigt, nachm, Christenlehren"d ^stunde.
7. Mai . Abend« 6 Uhr Maiandacht.

» «scher.
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